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W T Berlin 17 Sepiember abends
Amtlich

Zwiſchen Ailette und Aisne ſcheiterten
erneute Angriffedes Feindes

Von den anderen Fronten nichts Neues

Der Rückzug in die Michelſtellung
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden daß die Opera
tionen in dem geſamten Geländeabſchnitt ſich durchaus

jetzt zurückgezogen haben iſt nicht etwa eine ſoeben in

ſie iſt vielmehr bereits im
gelegt worden Jn dem Augenblick als die Verdun

Die feindliche Preſſe bemüht ſich aus der Räu
mung des St Mihiel Bogens möglichſt viel
Kapital zu ſchlagen und das Ausweichen unſerer Trup
pen als einen neuen großen Sieg der Entente dar

ſtellen Die amerikaniſche Heeresleitung unterſtütztzu
die feindliche Preſſe bei dieſem ihren Beginnen aufs

kräftigſte und liefert zu dieſem Behufe eigens angefer
tigte Heeresberichte die von Uebertreibungen ſtrotzen
und ſich ſogar vor glatten Unwahrheiten nicht ſcheuen

planmäßig vollzogen haben und daß die Lage im Saint
Mihiel Bogen etwa folgende iſt

Die ſogenannte Michelſtellung das heißt die
Sehneſtellung des St Mihile Bogens auf die wir uns

aller Haſt notdürftig angelegte Verteidigungsſtellung
Jahre 1916 an

offenſive ſtillgelegt wurde erkannte die deutſche Heeres
ch Jleitung daß die St MihielStellung

erfolgte deutſcherſeits der Befehl zum Rückzuge
Dieſer Rückzug der bereits durch Wegſchaffung des

wertvollen Kriegsmaterials eingeleitet war ging ohne

ſo hätte entweder das Feſthalten der alten Front

dank ſeiner numeriſchen Ueberlegenheit unſere Linien
durchbrochen und unſere in der vorderſten Linie kämp
ſenden Diviſionen hätten ſich der unmittelbaren Ge

r r genommen zu werden Der Plan der deut
en

ſeines Luftſtoßes zu machen gezwungen iſt Ernſthafte
Kämpfe fanden überhaupt nur bei den Flügel

diviſionen ſtatt die natürlich ſo lange Wider
ſtand leiſten mußten bis das Zentrum

Truppen ſeine gefährlichen Stellungen aufgegeben hatte
und in ſicherere

raſchen

iſt jedenfalls ohne Störung durch den Feind

Auf welcher Seite iſt die Ueber

In drei Tagen 95 feindliche Flugzeuge und

unſere
legenheit und ungünſti
daſtehende Erfolge

Ewähnten Abſchüſſe noch erhöht An der

h

wie ergeben würde

dienſt nun verriet uns die Tatſache eines be
vorſtehenden großen Angriffs gegen den

St Mihiel Bogendurchdie amerikaniſche
Armeebereitsvoreiner Reihe von Wochen

ſtellung für die Aufnahme unſerer Truppen heroerichtet

ſtets ſchwa
bleiben werde da ſie einem konzentriſchen feindlichen
Angriſf infolge ihrer vorſpringenden Form faſt wehrlos
r ert war Da die Stellung ihren taktiſchen

Wert als deutſche Ausfallpforte gegen Verdun verloren
hatte rechnete man bereits damals mit der Räumung
des Bogens ſobald ſich die Notwendigkeit dazu irgend

Zu jener Zeit alſo bereits wurde
ſie Michelſtellung ausgebaut Unſer Aufklärungs

Sowie dieſe Erkenntnis feſtſtand wurde die Michel

Als am 8 September die Anzeichen eines unmittelbar
bevorſtehenden feindlichen Sturmangriffes ſich mehrten

Störung vonſtatten Wäre der Befehl nicht erfolgt

linie große Opfer gekoſtet oder aber der Feind hätte

fahr ausgeſetzt geſehen umzingelt vernichtet oder ge

Führung glückte nach jeder Rich
tung Dies beweiſt auch die verhältnismäßige Ruhe
auf dem Kampfgelände die man ſozuſagen als Ver
legenheitspauſe anſprechen kann die der Feind wegen

der deutſchen

e Stellungen zurückgegangen war Andernfalls hätte unſere Front auch in andere Stellungen
die uns nicht genehm wären zurückgedrängt werden
können Daß bei dieſen Flügelkämpfen die wie ge
ſagt durchaus ernſthafter Natur waren und bei denen
unſere Truppen wieder mit unvergleichlicher Zähigkeit
gegen den überlegenen Gegner fochten Verluſte an Ge
fangenen und Material eintraten kann nicht über

Der Zweck unſerer Operationen
erreicht worden und die Lage kann hier als wie
der hergeſtellt betrachtet werden Daran können
die r Berichte der Amerikaner nicht das
Gertraſte ndern

legenheit in der Luft

25 Ballone abgeſchoſſen
Ueber dem Schlachtfelde von Verdun errangen

Luftſtreitkräfte am 13 14 und15 September trotz zahlenmäßiger feindlicher Ueber
er Witterung wiederum einzig

Die überlegene Kampfkraft
unſerer Jagdſtreitkräfte ermöglichte unſeren Arbeits
flugzeugen und Ballonen die faſt unbehinderte Unter

r der kämpfenden Erdtruppe In den drei
agen ſchoſſen unſere Jagdflieger dort 44 feindlichee und W Balkone ab Nachträgliche

Feſtſtellungen haben die Zahl der in dem Heeresbericht

eſamtenFront wurden am 18 September 21 feindliche Flug

m n e n9 Ballone am 15 Saptember W Flug
er Ballone abgeſchoſſen Das Fagdgeſchwa

errang am 14 September allein 18 Zuftſiege
r Jagdſtaffeln erhöhten die Zahl ihrer Siege auf
00 Den Angriffsgeiſt unſerer Jagdflieger kennzeich

nen die Leiſtungen des Leutnants Buechner der am
14 September allein 6 feindliche Flugzeuge zum Ab
ſturz brachte des Oberleutnants Frhrn von Boe

Aeußerung eines Mitgliedes der Regi

lin der er ſich durchaus nicht mißverſtändlich über ver

Kriegs Jeitun
ſche Man
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nigk und des Leutnants Müller die an dieſem
Tage je 4 feindliche Flugzeuge abſchoſſen und des
Leutnants von Hantelmann der in den letzten
drei Tagen 7 feindliche Flugzeuge vernichtete

Den feindlichen Verluſten von 95 Flug
zeugen und 25 Ballonen ſteht in den drei Tagen
ein eigener Verluſt von 10 Flugzeugen und
27 Ballonen gegenüber Auf das voreilige

der feindlichen Preſſe über die angeb
lich endlich errungene Luftüberlegenheit gaben unſere
Flieger eine wahrhaft deutſche Antwort

Abſchuß eines amerikaniſchen
Kampfflugzeuges

W T Wien 16 September Vom Kriegs
miniſterium Marineſektion wird verlautbart

Am 15 September mittags verſuchte ein ameri
kaniſches Kampfflugzeug die Lage von
Fiume zu erkunden Es wurde in großer Höhe von
einer der Marine Abwehrbatterien getroffen und ſtürzte
brennend ab Die Reſte des Flugzeuges wurden ge
borgen

S 9 IDie Wiener Friedensnote
Balfours Anſicht

London 16 September
Auf einem Frühſtück daß das Königliche Kolonial

inſtitut den Vertretern der Preſſe des britiſchen Reiches
gab hielt der Staatsſekretär des Auswärtigen Bal
four eine Rede in der er auf die öſterreichiſche
Friedensnote einging und ſagte

Was ich ſage muß ausſchließlich als perſönliche
erung aneſehen werden Jch verkenne nicht daß eine Be

prechung wie ſie von Oeſterreich vorgeſchlagen wird
unter gewiſſen Umſtänden ein koſtbares Mittel ſein
könnte um zur Uebereinſtimmnug zu gelangen Aber
beſteht auch nur die geringſte Ausſicht daß unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen bindende Abmachun
gen angebahnt werden könnten Während der ganzen
vier Jahre haben die Deutſchen weder durch ihre Re
gierung noch durch irgend ein verantwortliches Mitglied
der Regierung Vorſchläge gemacht die man als Frie
densangebot bezeichnen kann Sind die deutſche und
die öſterreichiſche Regierung von der Ueberzeugung ab
gewichen daß Ehrerbietung vor den Rechten anderer
Völker keineswegs mit ihren eigenen Rechten und legi
timen Jntereſſen unvereinbar iſt Das wäre die
größte Annäherung dieſer beiden Regierungen Stehen
Sie ſich aber vor wie die Diplomatie bei einer ſolchen
Beſprechung von Tag zu Tag das wechſelnde Bild auf
dem Schlachtfelde anſehen wird Bevor wir in dieſes
Stadium eintreten ſind noch mehrere größere Fragen
zu entſcheiden und über dieſe größeren Fragen iſt kein
Jrrtum möglich Die abweiſende Haltung der Regie
rungen ſind nicht mißzuverſtehen Bevor wir das öſter
reichiſche Anerbieten über Beſprechungen nichtverant
wortlicher Perſonen erfuhren laſen wir die amtliche

Erklärung des deutſchen Vizekanzlers

e er I Seeen

ſchiedene wichtige Fragen äußerte Er iſt Vizekanzler
Zuni Teil deswegen weil er ein Vertreter des deutſchen
Liberalismus iſt und beſonders weil man glaubt vaßer die Gunſt der Reichstagsmehrheit beſitze Deswegen
ſpricht er nicht für die Extremſten ſondern für den libe
ralen Flügel der Regierung Er gebrauchte merkwür
dige Worte aber ich nehme an daß er ſagen wollte
Deutſchiarid fühle daß es wirklich die

Unabhängigkeit Belgiens
wiederherſtellen müſſe Jch glaube das iſt die deut
lichſte Erklärung die wir bis jetzt über dieſe Frage von
irgend einem deutſchen Regierungsvertreter gehört
haben Achten Sie darauf daß ſie ausdrücklich zur ck
weiſt was wir ſür cine Selbſtverſtändlich halten näm
lich die

Wiederherſiellung und Entſchädigung Belgiens
das ſo unerhört behandelt worden iſt Deutſchland hat
jent der Velſſchewili Regierung 300 Millionen Pfund
Entſchädigung für die Verluſte abgerungen die es ſeiner
Anſicht nach vor Rußland erlitten hat Haben wir es
ernſt zu nehmen daß Deutſchland die 300 Millionen von
Rußland nimmt und keinen Schilling Entſchädigung an
Belaien gibt Dann ſcheint

Deutſchland auf die Rückgabe ſeiner Kolonien zu
beſtehen

Dies iſt eine Frage in der ein Mißverſtändnis nicht ob
walten kann und wobei die Deutſchen auf der einen
Seite ſtehen und wir auf der anderen Jch halte es für
unmöglich daß irgendwelche Beſprechungen eine ſo
große Schwierigkeit überbrücken könnten oder Deutſch
land die Macht über jene unglücklichen Bevölkerungen
die es mißbraucht hat zurückgäben und Deutſchland
wieder die Kontrolle über jene Flottenſtützpunkte geben
könnten die es nicht nur zum Kontrolleur der Ver
bindungslinien zwiſchen einem Teil des britiſchen
Reiches machen würde ſondern auch zum Herrn der
Linien des Verkehrs Beifall

Deutſchland erklärte tn der r Woche ausdrücklich
durch feinen Bizekanzler daß icht ge dien des Deutſchen Reiches zu per oder deutſche

Gebiete aufzugeben in die unter allen Urrſtünben auch
Elſaß Lothringert

einbegriffen wird Wie kann eine Beſprechung in dieſem
alle Erfolg haben Der liberale deutſche Vizekanzler

jat erllärt daß Deutſchland allein regeln werde welcher
Grad der Knechtſchaft ſeinem öſtlichen Nachbar auferlegt i Gowjettruppen

Otto Becker in Halle a S

1918

werden ſoll Keine dialektiſche Gewandheit wird
Schwierigkeiten dieſer Art mildern und bis diejenigen
die das Schickſal Deutſchlands lenken wenigſtens bereit
zu einer Löſung ſind die in Uebereinſtimmung mit dem
iſt was unſere Alliierten für die Sache der Gerechtigkeit
der Ziviliſation und des Friedens halten ſind bloße
Verſprechungen nutzlos

Der Vorſchlag kann den Frieden nicht
bringen

und ich bin ſo gut wie ſicher daß er keine Uneinigkeit
unter den Alliierten hervorrufen wird Jch glaube daf
im vollſten Maße gegenſeitiges Vertrauen herrſcht Wenn
der Deutſche glaubt ſich in Präſident Wilſons Farben
zu kleiden oder eine Rolle zu ſpielen von der er an
nimmt daß ſie Wilſon gefällt iſt er ſehr plump weil er
unaufrichtig iſt Wie er ſich auch kleiden mag

die gepanzerte Fauſt kommt immer zum
Vorſchein

Daher werden Sie bald zu dem Urteil kommen daß bei
nahe nicht zu glauben iſt daß dieſer Vorſchlag irgend
welche nützliche Folgen haben kann Er bringt uns dem
leidenſchaftlich erſehnten ehrenvollen Frieden nicht
näher der nicht nur den Leiden die wir durchmachen
ein Ende bereitet ſondern der uns Bürgſchaften bringen
ſoll daß unſere Kinder nicht dieſelben Leiden durch
machen

2

Die vermutliche Haltung der Entente
regierungen

Haag 17 September Wie gemeldet wird iſt die
Bemerkung Balfours daß er in den Beratungen
mit ſeinen Kabinettskollegen nur ſeine perſönlicheAnſicht zu dem öſterreichiſchen Friedensvorſchlag ge

äußert habe beſtätigt worden Es iſt daher zu erwar
ten daß die Kabinette in einer gemeinſchaft
lichen offiziellen Erklärung Stellung neh
men werden und weder durch ihre Mitglieder noch
ſonſtwie der Formulierung der Antwort vorgreifen

laſſen werden Lok AnzW T Paris 17 September Havas Die
Regierungen der Entente haben bis zurStunde die jetzige Note der Mittelmächte über den Frie
densvorſchläge noch nicht erhalten

Die Aufnahme in Amerika
W T Waſſhington 17 September Reuter

Die öſterreichiſch ungariſche Friedensnote iſt in
den Beſitz der ſchwediſchen Geſandtſchaft gelangt und
wird dem Staatsdepartement unverzüglich übermittelt

W T Waſſhington 16 September Reuter
Der Staatsſekretär veröffentlicht folgende Mitteilung

Von dem Präſidenten bin ich ermächtigt bekannt
zugeben daß folgendes die Antwort unſerer Re
gierung auf die öſterreichiſch ungariſche Note ſein
wird welche eine nichtoffizielle Konferenz der Krieg
führenden vorſchlägt

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt der An
ſicht daß es nur eine Antwort gibt die ſie auf die
Anregung der K K Oeſterreichiſch Ungariſchen Regie
rung geben kann Sie hat wiederholt mit voller Auf
richtigkeit die Bedingungen bekanntgegeben auf welche
hin die Vereinigten Staaten einen Frieden in Betracht
ziehen werden und kann und wird keinen Konfſerenz
vorſchlag über einen Gegenſtand in Erörterung ziehen
über welchen ſie ihre Stellung und ihre Abſichten bereits
klargeſtellt hat

W T Newyork 16 September Reuter Die
öffentliche Meinung und die Zeitungen der Vereinigten
Staaten ver werfen mit wenigen Ausnahmen un
zweideutig den öſterreichiſchen Friedensvorſchlag So
wohl die demokratiſchen wie die republikaniſchen Mit
glieder des Kongreſſes ſtehen der Annahme des öſter
reichiſchen Vorſchlages unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen in gleicher Weiſe ablehnend gegenüber Sena
tor Lodge darüber befragt ſagte er ſei nicht der
Meinung daß der Friedensbewegung irgend welche
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden ſolle Der Vorſitzende
des Senatsausſchuſſes für die auswärtigen Angelegen
heiten Hitchcock erklärte Das Friedensgerede ſei
lächerlich in der jetzigen Zeit Er rate Amerika und die
Alliierten ſollten bis zum militäriſchen Triumph der
die vollſtändige Niederlage des Feindes bedeute kämp
fen Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für die militä
riſchen Angelegenheiten im Repräſentantenhauſe
Dont ſagte Das Anerbieten bedeute ohne Zweifel
daß Deutſchland geſchlagen ſei Er ſei gegen eine Kon
ferenz es ſei denn daß man darunter verſtände der
Krieg ſolle weitergehen bis der Friede diktiert werden
könne

Erfolge der ter ppen im
Nordkaufaſus

Z Woslau 17 September P
Rordkakauſus dauert dex Karmp 57
re mit den aufgelöſten Banden ber

re deren Reihen ſich mit jedem Tage mehr
an Die Sowjettruppen haben den gangen Streifen am
Ufer des Kaſpi Sees von Petrowstk bis Temir
Schura und das Tal der Wladikawk Eiſenbahn beſetzt
Der größte Teil ver Bergvölker kämpft auf Seiten der

Balfour über die Wiener Friedensnote
Antibolſchewiſtiſche Schwindel

nachricht
W T Berlin 17 September Nach einerruſſiſchen Preſſemeldung verbreitet ein in Samara er

ſcheinendes Blatt das unter der Aufſicht der Tſchecho
Slowaken und antibolſchewiſtiſchen Kreiſe heraus
gegeben wird die Nachricht das Volkskommiſſariat habe
der Familie des ermordeten Grafen Mirbach
fünf Millionen Rubel in Cold ausgezahlt

Es iſt kaum nötig zu bemerken daß die Meldung
glatt erfunden iſt

Suchomlinows Ende
Genf 17 September Das Petit Journal ver

öffentlicht eine Petersburger Nachricht e der
frühere Kriegsminiſter Suchomlinow der Haupt
kriegshetzer in Rußland der das ruſſiſche Reich in den
Krieg verwickelte in den erſten Tagen des September
wegen ſeiner Teilnahme an den letzten Verſchwörungen

erſchoſſen worden iſt Lok Anz
Die Kabinettsbildung in Polen

W T Warſchau 17 September KuryerPolski erfährt über die Bemühungen Kuraczews
ki s zur Kabinettbildung Allgemein wird erwartet daß
in den nächſten Tagen die Frage der Kabinettsbildung
günſtig erledigt ſein wird Kurgczewski hält bereits
ofizielle Konſerenzen mit den Klubs im Staatsrate ab
Wie verlautet nehmen die Mitglieder des interpartei
lichen Klubs gegenüber dem Programm des künftigen
Premierminiſters die Haltung einer wohlwollenden
Neutralität ein Kuraczewski konferiert heute mit der
Verſtändigungskomiſſion der aktiviſtiſchen Partei

v

Feindliche Schiffsverlufte
W T Rotterdam 17 September

meldet Nach einer Miteilung des Marineamtes in
Waſhington iſt das amerikaniſche Petroleumſchiff

Frederic H Eliſh am 3 September nach einem
Gefecht von einer halben Stunde öſtlich von Sandy
Hook zum Sinken gebracht worden Der eng
liſche Dampfer Hol da 1300 Br Reg To iſt ge
ſtrandet

Holland proteſtiert weiter in London
W T Haag 17 September Korr Bureau

Amtlich wird mitgeteilt Die holländiſche Regierung hat
den holländiſchen Geſandten in London beauftragt we
gen der Beſchießung eines holländiſchen Be
wachungsfahrzeuges am 27 Auguſt durch zwei
engliſche Flugzeuge mit Bomben und Maſchinengeweh
ren nachdrücklich zu proteſtieren Das Schiff befand ſich
innerhalb der Küſtengewäſſer

Admiral Mayo in England
W T London 17 September Wie Reuters

Bureau erfährt iſt der Oberkommandierende der ameri
kaniſchen Atlantiſchen Flotte Admiral Mayo mit
ſeinem Stabe auf einer Tour zur Jnſpektion der Unter
nehmungen der Flotte der Vereinigten Staaten in den
europäiſchen Gewäſſern in England eingetroffen
Sultan Mehmeds Auslandsreiſe

W T Wien 17 September Wie die N Freie
Preſſe erfährt wird gegen Ende September der Beſuch
des türkiſchen Sultans in Wien erwartet

Die Wahlvorlage im Herrenhauſe
Gegenſtand der geſtrigen Verhandlungen im Wahl

rechts ausſchuß des Herrenhauſes war der Reſt
des Wahl geſetzes für das Abgeordneten
haus Dabei wurden vorzugsweiſe die Fragen der
Abgrenzung der Wahlbezirke und der Verhältniswahl
beſprochen ohne daß ſich eine entſchiedene Stellung
nahme der Kommiſſion für oder gegen die Verhältnis
wahl ergeben hätte

Die Kommiſſion beſchloß ſodann in der heutigen
Sitzung in die allgemeine Beratung der Herren
haus vorlage einzutreten

Die nationalliberale Reichstags
fraktion

trat geſtern zu einer ſtarkbeſuchten Sitzung zuſammen
um zur politiſchen Lage Stellung zu nehmen Die
mehrſtündigen Verhandlungen gipfelten in der faſt
einmütigen Zuſtimmung zu der von der poli
tiſchen Leitung unter Billigung der Oberſten Heeres
leitung vertretenen Kriegszielpolitik

Berlin 17 September Der Orden Pour le mörite
wurde dem Major Haupt verlichen

Wien 17 September Der Wiederzuſammentritt
des Reich s rates wurde für dven 1 Oktober angeſetzt

ep Chiaſſo 17 September Der Schweiz Preſſe
telegraph meldet aus Mailand Die italieniſche Zenſur
geſtattet erſt jetzt den italieniſchen Blättern Mitteilun
r 877 das Auftreten der t Krankheitn Ztalien zu h Wie gin Miterbewor

ar Sera nuxwiehr mſtteilt ift auch Jea
vdu er Krankheit in ziemlich heftiger Weiſe

warden In einigen Gegenden hat ſie ſogar
beſor
heftig tritt die Krankheit in
werden noch ununterbrochen Fälle aus allen Teilen des
Königreiches gemeldet

BeſondersiZerregenden Umfang angenommen
Auch jetztemont auf

Auch unter den Truppen an
der Front hat die Grippe ſtark gewütet

Maasbodre
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Der amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 17 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern rege Erkundungstätigkeit Süd

lich von Ypern ſcheiterten Teilangriffe des Feindes
An der Kanalſtellung brachten pommerſche Grenadiere
von erneuten Vorſtößen gegen den Feind bei Sauchy
Cauchy Gefangene zurück Jn der Gegend von
Havrincourt ſteigerte ſich der Artilleriekampf am frühen
Morgen zu großer Stärke keine Jnfanteriegefechte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Ailette und Aisne dauerten die

heftigen Angriffe des Feindes fort Wirnahmen den Oſtrand der Höhe öſtlich von Vauxaillon,
auf der der Feind Fuß faßte wieder An der von
Laffaux nach Oſten führenden Straße drückte uns der
Feind etwas zurück Am Nachmittage nach ſtärkſtem
Artilleriefeuer erneut vorbrechende Angriffe des Fein
des ſcheiterten an den Gegenſtößen der hier kämp
fenden hannoverſchen braunſchweigiſchen und olden
burgiſchen Reſerve Regimenter Sie ſchoben am Abend
ihre Linien zum Teil wieder vor Auch die ſüdlich
anſchließende brandenburgiſche 5 Jnfanteriediviſion
ſchlug mehrfach durch Panzerwagen unterſtützte An
griffe des Feindes ab Jm Südteil von Vailly dauer
ten Kleinkämpfe an Jn der Champagne wurde
ein nächtlicher Vorſtoß des Feindes ſüdlich von Ripont
abgewieſen

Heeresgruppe Gallwitz
An der Cte Lorraine bei St Hilaire und

weſtlich von Jvinville führten wir erfolgreiche Unter
nehmungen durch Teilangriffe des Gegners gegen
Haumont und nordöſtlich von Thiaucourt wurden ab
gewieſen Die Artillerietätigkeit beſchränkte ſich auf
Störungsfeuer

ſchoſſen geſtern 44 feindliche Flugzeuge ab
Oberleutnant Loerzer errang ſeinen 40 Leutnant
Rumey ſeinen 35 und Leutnant Thuy ſeinen
30 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

J II of n nAer Krieg des einen Mannes
Zur Zeit als Amerika noch neutral war haben

wir ihm mit gutem Grunde vorgeworfen daß ſeine
englandſreundliche Politik einzig und allein von
ſchnödem Geldgewinn geleitet werde Darüber tat Herr
Wilſon jedesmal ſehr empört und behauptete dann
um ſo lauter mit echt Wilſonſcher Heuchelei für die
Freiheit und das Selbſtbeſtimmungsrecht aller Völker
einzutreten Heute aber wiſſen wir noch beſſer als
damals daß das ganze Gerede von Freiheit Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker uſw nichts anderes iſt
als ein leeres Phraſengeklingel an das kein vernünf
tiger Menſch mehr glaubt Und wir wiſſen ferner daß
Amerika neben dieſem fälſchlich als Kriegsziel be
tonten Befreiungsrummel im geheimen einen gan
andern Kriegszweck verfolgt und dieſes Kriegsziel liegt
in rein amerikaniſch völkiſchen Jntereſſen

Wie der amerikaniſche Journaliſt v Wie
Jahre 1916 offen zugegeben hat würde der
niſche Bevölkerungszuſtand ohne genügende Ei
rung ſtille ſtehen Dieſe Einwanderung aber
dem unerwarteten Aufſchwung von Weſt und T el
europa bedenklich nachgelaſſen Vor allem ſind die
Einwanderungszahlen aus Deutſchland dank unſeres

deulege wirtſchaftlichen Entwicklungsganges ganz
edeutend geſunken Und dieſe Tatſache erfüllt die

amerikaniſchen Milliardenkönige mit ernſten Sorgen
Denn Amerika das ſich während des Krieges aus
einem Rohſtofflieferanten zum Fertigwarenerzeuger
entwickelt hat bedarf dringend einer großen Maſſe
gewiſſenhafter und geſchickter Arbeiter Dieſe Arbeiter
aber ſoll in der Hauptſache Deutſchland ſtellen wie das
iuch ſchon in früheren Jahrzehnten leider der Fall ge
weſen iſt

Im Jahre 1888 ſind noch rund 100 000 Deutſche
nach Amerika ausgewandert Während dieſe Zahl in
den beiden nächſten Jahren ſank ſtieg ſie im Jahre
1891 auf 120 000 Das Bemerkenswerte aber iſt daran
daß 1891 jenes Kriſenjahr geweſen iſt in dem die
deutſchen Gewerkſchaſten infolge der wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten die Löhne und Arbeitsbedingungen
nicht aufrecht erhalten konnten Zobald ſich alſo bei
uns die Konjunktur verſchiechtert ſobald wir in wirt
ſchaftliche Schwierigkeiten geraten acht ſich der Rück
ſchlag ſofort in den arbeitenden Klaſſen bemerkbar
Die Folge darcen iſt eine Verelendung der Maſſen

wie in jenem Falle das Anſchwellen der Aus
wanderungszahlen Das aber darf nach dieſem Kriege
nie und nimmermehr geſehen Unſere Axrbeiter die
nun ſchon vier Jahre lang das Elent geduldig tragen
haben ein Anrecht varauf daß nach dem Kriege ihr
Los beſſer wicht aber ſchlechter wird Es Hat daherauch vor allein das arbeitende Volk das größte Inter
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61 Nachdruck verbotenJa es iſt eine genaue Frau Früher pflegte der
Heir Varon viluner es wenigſtens mit mir zu be
ſprecher wer n iegendeine Summe nutzbringend an

elegt werden ſollte Jetzt füg er ſich ganz der Frau
Eauronrin die de reine Rendant iſt Schließlich iſt
tas nicht ihre Sache

Se muß alle Fäden in ihre Hand havben ſonſt fühlt
ſe ſich nich wohl Det Baroneßchen hat ſe voch ſchon
richtig vor n Kopp jeſtoßen und paßt ihr wie n Drache
uff dar je nicht mir die neuen Herrſchaften aus Kalber
wiſch in Berührung iommt

Woher wiſſen Sie denn das nun wieder fragte
er in ehrlichen Erſtaunen

Weil ick heute ne Art Vertrauenspoſten bekleide
Fck foll die Jnädige jenau berichten ob etwa heute det
Varoneßchen nen Spazierrit unternimmt un wann ſe
wiederkommt

Und tun Sie denn das
wo wer ick Jck habe det ſofort unſerem

Baroneßchen unterm Siegel der Verſchwiejenheit
wiedererzählt Jck werde doch der Ollen niſcht zu
Liebe tun

Und was hat die Baroneſſe geſagt
nen roten Kopp hat ſe jekriegt und hat jeſagt ick

ſoll ſchweigen wo ick s doch ſo ehrlich mit ſe meine
und denn iſt ſe fortjeſtürmt haſte was kannſte Se is

ja nu mal ſchon janz verprellt wie ick ſchon ſagte
erwalter Schillſeck tat einen Zug und ſeufzte
Wiſſen Sie was Fräulein Alma wenn es mög

lich wäre ich ginge auch meiner Wegel
Det können Se doch jeden Tag haben En Mann

in Jhre Poſition Unſereins iſt da ſchlimmer dran
Jck will zwar nicht ſagen det ick mir niſcht erſpart
hätte ſo annähernd ſünfhundert Daler hab ick ooch
uff die Sparkaſſe liejen aber daſor kann ick mir ooch
noch nich Berlin koofen Sie dajefen

Vergeſſen Sie nur nicht daß ich den Hagelſchaden
aus meiner Taſche getragen habe So wie Sie in

jick Se als willenloſes

Jhrer Unſchuld meinten daß ich den Verluſt decken
könnte geht es doch nicht

geliefert die im Arbeiter weiter nichts ſehen als eine

eſſe daran daß dieſer Krieg vor allem auch wirtſchaft
lich gut abſchließt

Wenn aber Amerika ſein Kriegsziel erreicht das
darin beſteht alle Rohſtofflager der Welt in Beſitz zu
nehmen um dann Deutſchland davon auszuſchließen
dann wird ſich die dadurch entſtehende Teuerung und
Not beſonders im Arbeiterſtande bemerkbar machen
Ganz abgeſehen davon daß inſolge dieſes Mangels an
Rohſtofſen unſere Fabriken ſtill ſtehen dem Arbeiter
alle Arbeitsmöglichkeit genommen und er gezwungen
wird auszuwandern Das aber wäre das
Schlimmſte was unſerem Volke zuſioßen könnte Von
Heimat und Herd vertrieben würde unſer Arbeiter
jenen gewiſſenloſen Ausbeutern ſchutzlos in die Hände

Dollarniaſchine Schon allein die Tatſache daß die
Menſchen nur auswandern wenn Not und Hunger ſie
dazu treibt die aus Freude am Abenteuer aus
wandern bilden immer nur eine winzige Minder
heit muß uns dazu anzuſpornen ein ſolches Schick
ſal unter allen Umſtänden von unſerem Volke fern
zuhalten Wir wiſſen es ja aus den ergreifenden

Schilderungen dieſer unglücklichen Auswanderer
Familien daß ſie dort keine zweite Heimat gefunden
haben ſondern jedes geſetzlichen Schutzes beraubt ein
trauriges Sklavenleben friſten mußten Es gibt für
ſie keine Gewerkſchaften die für ſie eintreten könnten
keine Kranken Jnvaliden Unfallverſicherung keinen
freien Sonntag und dazu Hungerlöhne und eine un
würdige Behandlung durch die allmächtigen Groß
induſtriellen und durch eine rückſichtsloſe im Banne
des Dollars ſtehende Regierung

Vor einem ſolchen Sklavenleben aber muß unſer
braves Volk bewahrt bleiben Amerika darf ſein Ziel
die wirtſchaftliche Abſchnürung Deutſchlands und da
mit die Notwendigkeit der Auswanderung für große
Maſſen unſerer Arbeiter nicht erreichen Und Amerika
wird ſein Ziel deſto weniger erreichen je mehr die
Heimat davon durchdrungen iſt daß es ſich in dieſem
Kriege vor allem um das Wohl des arbeitenden Volkes
handelt daß dieſer Kampf ein Krieg des kleinen

Weltbeherrſchung im Sinne bverfen gen des wer
bandes können wohl nur die Allernaivſten phan
taſieren Jn keinem Falle könnte es oder bea
es wie der Verband dies will Beſchlag auf die Ro
ſtoffe der Welt zu legen Was Deutſchland will iſt
ja einfach ſeine Kolonien zurückerhalten und im
übrigen den Triumph des geplanten Welttruſts ver
hindern Für die Staatsmänner der Neutralen muß
es eine zwingende Pflicht ſein und für ihre Kauf
leute und nicht zum wenigſten ihre Arbeiter iſt es
eine wirtſchaftliche Lebensfrage dies zu überlegen
Von den drei Möglichkeiten des Kriegsausganges
würde daher für die Neutralen die ſchlimmſte die ſein
wenn der Verband einen entſcheidenden Sieg erränge
die zweitſchlechteſte wäre die daß Deutſchland einenerenſs entſcheidenden Sieg gewänne und di beſte

wenn die Parteien ohne Sieg zu einem baldigen Ver
ſtändigungsfrieden gezwungen würden s wäre
höchſt wünſchenswert daß zwiſchen den neutralen
Völkern eine Ausſprache in dieſer Frage im Ernſt zu
ſtande käme und zwar jetzt augenblicklich bevor es zu
ſpät wird Nach dem Kriege iſt es zu ſpät aber
durch ein männliches energiſches und einiges Auf
treten im gegenwärtigen Augenblick können die Neu
tralen zu einer guten Löſung dieſer ihrer lebens
wichtigſten Kriegsfrage beitragen

Ein mißlungener 6chlag der engliſchen
Propagandg

Das engliſche Propagandaminiſterium das ſich das
Ziel geſetzt hat die Zuverſicht des deutſchen Front
und Heimatheeres zu untergraben iſt in der letzten
Zeit auf ein neues Mittel verfallen das ſehr durch
ſichtigen Zwecken dient Jn Maſſen ſind Briefe
deutſcher Kriegsgefangener an ihre Angehörigen in der Seidat im Handſchriftennachdruck

vervielfältigt worden die von Ballonen und Flug
zeugen über der Front abgeworfen werden Jn
dieſen Briefen wird die Unterbringung Ernährung

Mannes gegen die Geldſackgelüſte der engliſchen und und Behandlung in den engliſchen Kriegsgefangenen
amerikaniſchen Dollarkönige iſt lagern in den roſigſten Farben gemalt Aber die abS geworfenen Schreiben haben den beabſichtigten Zweck
der Fieg heg PMorhandeg ping Gefahr für vollkommen verfehlt Unſere Soldaten in der Front
e i e ä r Cilic Vei laſſen ſich durch ſolche Mittel nicht fangen Die Brieſe

Fig Kentraſen ſind von den Findern an ihre Adreſſaten geſandt wor
ne den und in vielen Fällen wurde dabei angefragt obGöteborgs NAftonbladet brachte am 22 Auguſt der Schreiber des Briefes wirklich in engliſcher Ge

folgendes Eingeiandt eines ſchwediſchen Kaufmanns fangenſchaft ſei Unſere Soldaten wiſſen über die
Bekanntlich iſt es Englands Abſicht als ſeinen Zuſtände in den engliſchen Gefangenenlagern genau

Teil des Kriegsraubes unter anderem die deut Beſcheid und ſchenken daher den günſtigen Schilde
ſchen Kolonien zu behalten wodurch es der Be rungen der Lage deutſcher Kriegsgefangener keinen
ſitzer der Kolonien und Rohſtoffe faſt der ganzen Glauben Wie recht ſie damit haben beweiſt die Ant
Welt würde Siegt der Verband entſcheidend ſo wort die der Adreſſat eines ſolchen Brief s an den
werden die Neutralen in wirtſchaftlicher Be Ueberſender ſchrieb Es heißt darin
ziehung auf Gnade und Ungnade einer welt Von den erwähnten Briefen habe ich ſchon
veherrſchenden Koalition von Staaten ausgeliefert ſein Hunderte von Exemplaren erhalten und ich kann
die von vornherein feindlich geſtimmt iſt Deutſch Jhnen mitteilen daß mein Stiefſohn der Schreiber
lands Sieg würde in nichts anderem beſtehen als des von den Engländern abgeworfenen Briefes in
daß es der Beſiegung entgangen wäre von einer engliſcher Gefangenſchaft war und nun nach Holland
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Alſo doch Jewiſſensbiſſe Dann is Se freilich nich
zu helſen Det ſollten Se ſich aber wirklich noch mal
beſchrafen Herr Schillſeckl Was mich betrifft ſo ſolje

A 94t o worioffon S u13zeug det verjeſſen e ich
Ja ja man hab s nicht leicht ſagte er ſich mit

ſchweren Beinen erhebend Sie brachte ihn die Stuſen
hinauf Drüben ſtand Mutter Knüchtel als ſie den
Verwalter aus dem Hauſe treten ſah wandte ſie ſich ab
Sic machte ſich ſo ihre eigenen Gedanken wenn ſie ihn
aus der Küche kommen ſah was in letzter Zeit öfters

räulein trauteder Fall geweſen war 2
ſie nichts Gutes zu

Verwalter Schillſeck rief nach dem alten Noroack
Sie können heute meinen Zephir bewegen ich

habe über meinen Büchern zu tun
Der alte Nowack nickte Als aber der Verwalter

gegangen war brummte er vor ſich hin Das konnte
er auch früher ſagen dann hätte ich mit Baronceß reiten
können ſtatt daß ich mich für den Motor freihalte

Karola war empört aus dem Hauſe gekommen
Während ihr die Mutter die den Vater nach Berlin
begleitete geſagt hatte ſie möge heute vom eiten ab
ſehen da der alte Nowack der neuen Maſchine
dringend gebraucht w hatte ſie aus dein Munde
der geſchwätzigen Köchin die brutale Wahrheit zu hören
belommen Kein Zweifel tiefmutter beſorgte
daß ſie die günſtige Gelegenheit benutzen und Onkel
Hans Georg der ſeit wenigen Tagen zurück ſein ſollte
in Kalberwiſch beſuchen würde

Zuerſt war etwas vor tterkeit und Zorn in ihr
eweſen aber als ſie draußen zwiſchen den gradlinigen

Taxushecken des P In Die nne dahingeſchritie
war verdrängte allmählich die Scham die ſie über dieſe
neue Erniedrigung empfunden der ſich wieder in ihr
aufbäumende Trotz

Sie hatte die Stiefmutter niemals lieben können
Scit heute aber wo ſie wußte daß ſie mit den Dienſt
boten gemeinſame Sache wmachte konnte ſie ſie auch nicht
mehr achten

Und heute würde ſie vergeſſend was ſie ſich dem
Vater zuliebe gelobt nun gerade nach Kalberwiſch
eilen Nun gerade Keine Macht der Welt ſollte ſie
abhalten Nicht weil der Vater in ſeiner Eigenſchaft
als Mitglied des Landeskulturrates dienſtlich fern war
nicht weil die Stieſmutter zu ihrer Mutter nach Char
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eſſin Friedrich Karl von Heſſen
Die r des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen dem

die finniſche Königskrone angetragen wurde und der das Angebot
auch angenommen hat iſt die jüngſte Schweſter unſeres Kaiſers
Sie vermählte ſich am 25 Januar 1893 und iſt in dieſer Ehe
zweimal Mutter von Zwillingen geworden Außerdem ſchenkte
ſie ihrem Gatten noch zwei andere Söhne Das älteſte Zwillings
paar iſt im Felde gefallen die beiden jüngſten Zwillinge ſtehen
im 18 Lebensjahre während die beiden anderen Söhne alz
Leutnants an der Front ſtehen

ausgetauſcht iſt Der Engländer hat ſeine
Gefangenen gemein behandelt und die
Briefe ſind unter engliſchen Gewalttätigkeiten geſchrie
ben worden Sie entbehren jeder Wahrheit und ſind
darauf gerichtet daß unſere Truppen überlaufen
ſollen Ein richtiger Soldat weiß jedoch für was er
kämpft für den eigenen Herd für ſeine Angehörigen
zu Hauſe für Kaiſer und Reich Daran ſoll jeder
feſthalten

Die Briefe ſind hiernach alſo wirklich in engliſchen
Gefangenenlagern geſchrieben worden ſind aber was
noch ſchlimmer iſt als wenn ſie einfach nur auf Er
findung beruhten die Ergebniſſe gemeiner Er
preſſung an wehrloſen Opfern Und doch iſt alle
Mühe die auf ihre Herſtellung verwandt worden iſt
vergebens denn die erwartete Wirkung iſt aus
geblieben Die großzügige engliſche Propaganda hat
vielmehr eine entſchiedene Ablehnung in Front und
Heimat gefunden von der die obige Antwort einen
herzerfriſchenden Beweis liefert
Kr Ztg oder 6 Uhrblatt

Kriegsallerlei
Ein Ritter

Unter dieſer Ueberſchrift gibt das Genfer Blatt La Feuille
folgende Meldung aus dem Feuille Avis de Lauſanne
wieder die ſich dieſes Blatt aus Neuenburg berichten läßt
Ein Offizier der britiſchen Handelsflotte der eine junge

Neuenburgerin geheiratet hatte iſt kürzlich dem König von
England vorgeſtellt worden Er wurde mit einer hohen Aus
zeichnung dekoriert weil er bei einer kürzlich ſtattgehabten

ahrt ein deutſches Unterſeeboot verſenkte Als er von den
eutſchen Piraten angegriffen wurde gewannen die Geſchütze

ſeines Handelsſchiffes bald das Uebergewicht und das Unter
ſeeboot verſank mit ſeiner ganzen Beſatzung Trotz der Rufe
Kamerad unterließ es der engliſche Offizier der die Schlech,

tigkeit der Deutſchen kannte die Beſatzung des Unterſeebootes
zu retten die dann in den Wellen verſank Dazu bemerkt
La Feuille Man hat uns viel von deutſchen Unterſeeboots

leuten erzählt die ungerührt dem Ertrinken ihrer Opfer zu
geſchaut hätten Aber man hat doch nicht gewagt einen zu
entdecken der ſich deſſen öffentlich gerühmt und auf Grund
dieſer Tatſache Wilhelm II vorgeſtellt und dafür mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden wär

Jriſche Freiheit
Dem Jriſh Jndependent iſt folgende Nachricht entnommen

Jn Templemore wurde vergangene Woche der Jre Donnachadha
ein Mann von tadelloſem Rufe zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt weil er einem Polizeiſergeanten auf die Frage nach
ſeinem Namen dieſen in der iriſchen Form angegeben hatte

Kriegshumor
Lehrer Nun guckt mal alle Georg Müllers Hände

an und ſeht wie ſauber ſie ſind Verſucht mal ob ihr
richt auch alle mit reineren Händen zur Schule kommen
könnt Müller wird uns vielleicht mal erzählen wie er
ſie ſo nett ſauber hält Müller Meine Mutter läßt

lottenburg gefahren war und die Eltern erſt mit dem
Nachtzug urückerwartet wurden würde ſie die Ge
legenheit benützen lediglich aus wollte ſie
hinüber Und ſie würde es offen fagen ſie gefragt

e oder nicht
Sie traf Nowak im Stall Der Alte machte ein er

ſtauntes Geſicht Faſt verlegen kam es heraus Heute
Das trifft ſich ſehr ſchlecht Baroneß der gnädige
Herr hat mich angewieſen daß ich die neue Maſchine in

Gang ſetze zum Dreſchen vorſpanne Baroneß jeden
anderen Tag hätte es beſſer gepaßt

Karola ſtand erregt vor ihm Wußte der Alte etwa
auch davon daß ſie heute nicht fort durfte Daß ſie
gleichſam zu Hausarreſt verurteilt war das erſte Mal
da die Stiefmutter einen Tag auswärts war

Aber da hatte Nowak ſich ſchon dem Stande des
Abdullah zugewandt Baroneß müſſen dann halt allein
reiten und das können ja Baroneß Jch wurme mich
nur daß ich nicht weg kann aber den Verwalter mag
ich nicht darum angehen obwohl es doch wieder ver
lorene Zeit iſt die ich an der Maſchine rumkuriere Der
Monteur läßt ſich ſchon gar nicht mehr ſehen nachdem
ſie nun ſchon zweimal umgetauſcht iſt Ruhig
Abdullah Jch fürchte mit der Maſchine ſind wir
ordentlich hineingeritten worden Baroneß und die
Ernte drängt doch mit Reſpekt zu ſagen

Fünf Minuten ſpäter ſaß ſie im Sattel und nun
konnte es den aus alter Zeit wohlbekannten Weg

hinausgehen
Sie hatte noch nicht den Wald erreicht wo die Kalbe

unter der Holzbrücke ins Tal brauſte als Abdullah den
Gleich darauf kam ein

chnell daherkommender Wagen in Sicht Karola lenkte
zur Seite aber da waren die ſchnittigen Braunen auch
ſchon da und im nächſten Augenblick hielt der elegante
Selbſtkutſchierer

Karlematz
Vom Bocke aus hatte er s laut gerufen und nun

reichte er der Reiterin auch ſchon über s ganze Geſicht
ſtrahlend die Hand hinüber

Onkel Hans Georg
Donner und Doria Ja der wären wir Keinen

ſchöneren Empfang hätten wir uns wünſchen können
in dubio Nu ſieh mal Siddy wer uns da ent

gegenkommt

mich jeden Morgen das Frühſtücksgeſchirr aufwaſchen

Karola konnte es noch immer nicht faſſen
Eine Morgenüberraſchung nicht wahr ſagte die

junge ſchöne Frau die im Wagen aufgeſtanden war
Abdullah wieherte fröhlich und drängte ſich an das
Geſpann heran

Drei Tage und drei Nächte ſind wir gereiſt Karle
mätzchen aber keinen Tag Ruhe hat es mir gelaſſen eh
ich dich nicht zu Geſicht bekommen ſollte Na wie ſteht s
wie geht s Aber du fagſt ja gar nichts Karle
mätzchen

Erſt jetzt ſah er daß es in Karolas Augen ſchim
merte War das die Freude des Wiederſehens

Hans Georg ließ keine Ruhe jeden Tag auf unſerer
wunderhübſchen Reiſe hat er von ſeiner Miſſion ge
ſprochen die ihn hier erwartet

Und deshalb kommen wir wie der Dieb bei Nacht
ausgerechnet da die Frau Stiefmama nach Berlin

gefahren iſt Du ſiehtſt wir wiſſen alles
Aber wie nur fragte Karola leiſe während der

Rittmeiſter die Pferde im Schritt angehen ließ
Nicht wahr da ſtaunt der Laie Jn dieſem Falle

liegt die Sache aber ziemlich einfach Jch habe heute
einen Brief von niemand anderem bekommen als von
der famoſen alten Tante Munkewitz Und die ſchreibt
eben daß die liebe Tilde ſich heute in Berlin angeſagt
hat Das Pech mit dem armen Leutnant iſt ja ſchreck
lich So nahe vor m Ziel und ſcheitern müſſen

Jch habe gar keine Nachricht wieder ſagte Ka
rola Jſt es denn ſchlimmer geworden

Schlimm genug ſollte ich meinen Es ſieht faſt
aus als ſollte der Aermſte überhaupt nicht wieder
felddienſtfähig werden Das iſt das Schlimmſte was
einem Menſchen der mit Luſt und Liebe Soldat iſt
paſſieren kann Jch weiß wie ſchwer mir s gefallen iſt
mag deine liebe Stiefmama auch den Mund ſpöttiſch
verziehen wie in dubio gemacht hat Na deshalb
beſuchen wir ſa auch heute Hoffelden nicht ſondern
einzig und allein die alte Mama die mir gnädige Ver
Ierbung zugeſagt hat und dich mein Karlemätzchen

da wären wir ja ſchon und können uns nun in
5 Ruhe ausplaudern was wir auf dem Herzen

aben
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